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Metadatenanreicherung 
in den Jüdischen Studien

Die Jüdische Studien umfassen geistes- und sozialwissenschaftliche Perspektiven auf das Judentum in Geschichte und Gegenwart, einschließlich des 
Staates Israel. Sie sind disziplinär verankert, an Lehrstühlen und Forschungseinrichtungen für Judaistik, Jüdische Studien und Israel-Studien, und finden 
zugleich Berücksichtigung in verwandten Fächern, wie der Geschichtswissenschaft, der Philosophie und literatur- und kulturwissenschaftlichen 
Fächern. Die Jüdischen Studien sind heterogen, transdisziplinär und zugleich dezidiert international ausgerichtet.  

Diese Ausgangslage prägt die Arbeit des FID Jüdische Studien, auch mit Blick auf Themen der Erschließung, Meta- und Normdaten. Fragen der 
Mehrsprachigkeit und Mehrschriftlichkeit nehmen hierbei eine besondere Rolle ein.
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Metadatenanreicherung in den Jüdischen Studien
• Hebraica-Katalogisierung 


• seit ca. 2010 originalschriftliche 
Titelaufnahmen üblich


• REVRIT - Automatische 
Retransliteration von Hebraica  
(FID-Entwicklung) 
 
 
 

Die Katalogisierung von Hebraica ist ein zentrales Thema für den FID Jüdische Studien und einschlägige Sammlung. Die originalschriftliche 
Katalogisierung in elektronischen Systemen wurde im deutschsprachigen Raum um 2010 schrittweise eingeführt. Jedoch könnte auch heute noch nicht 
alle Nachweissysteme hebräische Schrift (und andere nicht-lateinische Schriften) anzeigen. Einige kleinere Judaica-Sammlungen verfügen noch nicht 
über die entsprechende Katalogisierungssoftware. 

Die bibliothekarische Transliterationsregeln für Hebraica sind kompliziert und für Nutzer*innen unverständlich. Zugleich haben sich die Standards seit 
Beginn des 20. Jahrhunderts mehrfach verändert. Durch Retro-Katalogisierungsprojekte sind umfangreiche transliterierte Katalogdaten nach 
unterschiedlichen Standards eingespielt worden. 

Der FID Jüdische Studien hat ein Verfahren zur automatischen Retransliteration von Hebraica entwickelt -- REVRIT.

3

http://www.jewishstudies.de
mailto:k.vonderkrone@ub.uni-frankfurt.de


www.jewishstudies.de

Dr. Kerstin von der Krone, Universitätsbibliothek JCS Frankfurt am Main, k.vonderkrone@ub.uni-frankfurt.de  

REVRIT | Entwicklung des Verfahrens in der ersten Förderphase (2016-2019)

Kooperation mit der National Library of Israel (NLI) -- Bereitstellung von Katalogdaten zur Verifikation der retrokonvertierten Daten 

Umsetzung an der UB JCS

• Datenbasis: ca. 24.000 Titeldaten 

• bis 2019: ca. 14.500  Titeldatensätze wurden mit Originalschrift angereichert und in den Katalog eingespielt

• Aktuell: weitere 5.000 Titeldatensätze retransliteriert, dank Optimierung des Mappings, Einspielung steht noch aus

• Markierung der Daten in pica (Datenfeld 4700) bzw. pica plus (Datenfeld  047A)

4

Metadatenanreicherung in den Jüdischen Studien

http://www.jewishstudies.de
mailto:k.vonderkrone@ub.uni-frankfurt.de


www.jewishstudies.de

Dr. Kerstin von der Krone, Universitätsbibliothek JCS Frankfurt am Main, k.vonderkrone@ub.uni-frankfurt.de  

REVRIT | Ziel der 2. Förderphase: Dienstleistung für andere Bibliotheken 

• Komponenten: Entwicklung einer API, Optimierung des Mapping, Bereitstellung eines Webtools zur intellektuellen Prüfung retransliterierter Daten 

• Interessenbekundungen mehrerer Bibliotheken 

• Testdaten der Staatsbibliothek zu Berlin und der UB Potsdam 

• Herausforderung: 


• Heterogenität der Sammlungslandschaft; kleinere Sammlungen benötigen Unterstützung beim Mapping

• Unterstützung der Verbünde erforderlich
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• Hebraica-Katalogisierung 


• seit ca. 2010 originalschriftliche 
Titelaufnahmen üblich


• REVRIT - Automatische 
Retransliteration von Hebraica  
(FID-Entwicklung)


• Inhaltserschließung


• Normdaten


• Linked-Open-Data-Dienst JudaicaLink                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                          

Im Folgenden Einblicke in die Inhaltserschließung in den Jüdischen Studien, die Einbindung von Normdaten in den Fachkatalog Jüdische Studien und 
die Rolle des LOD-Dienst JudaicaLink für die Metadatenanreicherungen im FID Jüdische Studien.
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Inhaltserschließung in den Jüdischen Studien

Die internationale Verankerung der Jüdischen Studien gilt gleichermaßen für den Sammlungsbereich. Internationale Standards bilden damit mindeste 
einen Referenzpunkt für die Arbeit der Hebraica- und Judaica-Sammlungen im deutschsprachigen Raum.

Universelle Klassifikationen wie DDC sind weit verbreitet. Die National Library of Israel (NLI) ist die wichtigste Referenzbibliothek für die Jüdischen 
Studien.  
Die NLI orientiert sich in wesentlichen Aspekten an der Library of Congress (LC), die selbstredend für den angloamerikanischen maßgeblich ist. Die LC 
Subject Headings (LCSH) nehmen eine wichtige Rolle für die Inhaltserschließung von Hebraica und Judaica ein. Die NLI nutzt die LCSH mit Anpassung. 

Spezialsammlungen verwenden teils ausdifferenzierte Versionen der DDC (z.B. NLI, Rare Book Collection der Columbia University New York)  oder 
spezifische Judaica-Klassifikationen, z.B. die Freidus Klassifikation der Dorot Judaica Division, New York Public Library oder das Elazar-System, das für 
Bibliotheken in Gemeindezentren, Synagogen und jüdischen Schulen entwickelt wurde.
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• Internationale Standards:  DDC, LCSH 

• große Bedeutung angloamerikanischer Standards

• zentral: National Library of Israel (NLI)  
☞  nutzt LCSH (mit Anpassungen)


• spezifische Klassifikation: Freidus, Elazar


•D-A-CH-Raum:

•RVK, BKL, DDC, GND

• hauseigene Klassifikationen (ca. 40%)


UB JCS ☞ Eppelsheimer Klassifikation

Inhaltserschließung in den Jüdischen Studien

Für den D-A-CH-Raum gibt es keine einheitlichen Standards zur inhaltlichen Erschließung von Hebraica und Judaica. Universelle 
Klassifikationssysteme wie RVK, BKL und DDC sind verbreitet. Auf Grund der Heterogenität der Bestände finden sich Themen der Jüdischen Studien 
an verschiedenen Stellen dieser Klassifikationen. Eine fachspezifische, systematische Inhaltserschließung ist damit nicht möglich. Im Falle der DDC 
wurden ausdifferenzierte Notationen für den deutschsprachigen Raum nicht übernommen. 

In einer Umfrage des FID Jüdische Studien gaben ca. 40% der Teilnehmer*innen aus dem Bereich Bibliotheken/ Sammlungen an, hausinterne 
Klassifikation für die Inhaltserschließung zu verwenden.

Die UB JCS wendet eine speziell entwickelte Klassifikation auf Basis des Eppelsheimers an.
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Eppelsheimer
• fachspezifische systematische 

Inhaltserschließung (seit SSG)


• ausgehend von der Ländersystematik


• Darstellung der Facettierung im 
Fachkatalog 


 

Entwicklung einer ausdifferenzierten Erschließungssystematik auf Basis der Ländersystematik zu SSG-Zeiten

Notationsbereiche für die Jüdischen Studien:

• 900 Judentum, SSG 7.7, heute Jüdische Studien, ohne Israel-Studien

• 905 Israel, SSG 7.6., heute Israel-Studien

• zusätzlicher Notationsbereich 907 zur Kennzeichnung von Hebraica


Die UB JCS erschließt in ähnlicher Weise Bestände für die FID Darstellende Kunst und FID Afrikastudien. Die Inhaltserschließung wird im Sachkatalog 
zentral betreut, unterstützt durch die FID. Methodische Konsistenz und Qualitätssicherung sind damit gewährleistet.
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Eppelsheimer
• fachspezifische systematische 

Inhaltserschließung (seit SSG)


• ausgehend von der Ländersystematik


• Darstellung der Facettierung im 
Fachkatalog 


• Grundlage für Datenabzüge, zugleich 
Verwendung von Konkordanzen

Die Verwendung der Eppelsheimer Systematik ermöglicht die Facettierung im Fachkatalog Jüdische Studien. Die Abbildung rechts zeigt eine vertiefende 
Anzeige für das Themengebiet Jüdische Literatur.

Zugleich ermöglichen die Notationen eine gezielte Identifikation von Datenbeständen zu übergreifenden Themengebieten, wie der Jüdischen Geschichte, 
Literatur und Philosophie sowie regionale Auszüge, die im Rahmen von FID-Kooperationen für die entsprechenden Nachweissysteme bereitgestellt 
werden. 

Als Arbeitsinstrument wurde eine Konkordanz zur RVK erstellt. Eine Konkordanz zur DDC ist in Vorbereitung.

Spezialsammlungen benötigen fachspezifische Erschließungssystematiken als Form der Ausdifferenzierung universeller Klassifikationen  
☞ komplementärer Ansatz
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Normdaten
• aktive GND-Arbeit 

• Sprachredaktion für Hebräisch und Jiddisch

• Wünsche der Fachgemeinschaft:

• Ausbau der GND im Bereich Jüdische 

Studien, u.a. im Bereich Personendaten,  
Werktitel


• Öffnung der GND für GLAM, Forschung 
(#DHJewish)

Große Bedeutung der Normdatenarbeit im FID Jüdische Studien und der Hebraica- & Judaica-Sammlung der UB JCS


• GND-Sprachredaktion für Hebräisch und Jiddisch 


• im Rahmen des FID intensivierte Aktivitäten zur Verbesserung bestehender Ansetzungen sowie Neuansetzungen fachspezifischer Normdaten, 
zunächst mit Fokus auf Personendatensätze


• Weiterer Ausbau geplant, auch mit Blick auf Wünsche der Fachgemeinschaft und der Bedeutung von Normdaten für Digital Humanities-Projekte 

☞ Darstellung GND-Verknüpfung im Fachkatalog via Entity Facts
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Darstellung im Fachkatalog Jüdische Studien 

GND-Verknüpfung via Entity Facts: Neue Herausforderungen durch Metadatenanreicherung oder Was müssen wir verbessern? 
Beispiel links: Abbildungen nicht immer korrekt bzw. ausreichend kontextualisiert 
Die Abbildung zeigt nicht Glikl bas Juda Leib (Glückel von Hameln), eine jüdische Kauffrau der Frühen Neuzeit, sondere Ihre Nachfahrin Bertha Pappenheim 
(1859-1936), eine jüdische Frauenrechtlerin und Autorin, die sich als Glikl portraitieren ließ. Pappenheim veröffentlichte die erste deutsche Übersetzung von Glikls 
Erinnerungen. Diese Angaben sowie der Name des Malers sind in den Metadaten von Wiki Commons hinterlegt, der Quelle des Bildes. Bei der Einbindung gehen diese 
Daten und damit die historische Kontextualisierung verloren. 

Beispiel rechts: Namensvarianten und präferiert Schreibweise 
Shmuel Noah Eisenstadt hätte sich sehr gewundert über die hier angezeigte regelkonforme Schreibweise. Diese beruht auf der Transliteration der hebräische 
Schreibweise seines Namens. Vorzuziehen wäre hier die präferierte lateinschriftliche Variante, sofern vorhanden (z.B. gemäß LCAuth oder NLI). 
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Potentiale der Einbindung via Entity Facts 


• Bereitstellung zusätzlicher Informationsangebote 


• Anzeige mit Titeln der Person verknüpft 


• Einbindung von JudaicaLink, dem LOD-Dienst des FID 


Just for fun 
Über die folgende URL kann jeder GND-Datensatz  

in unserem Katalog darstellt werden:    
https://portal.jewishstudies.de/Author/Home?gnd=[GND-ID]
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Linked Open Data
• Knowledge Graph: verknüpft Daten aus 

Enzyklopädien, Web-Quellen, 
Bibliothekarische Daten, Datenbanken


• Aufbereitung digitaler Bestände (TDM, NER) 

• Katalogeinbindung via Entity Facts


• zukünftig: JudaicaLink als ein Werkzeug zur 
Verbesserung bzw. Generierung von 
Normdaten

JudaicaLink

Teilprojekt der Hochschule der Medien Stuttgart im Rahmen des FID Jüdische Studien

Geleitet von Prof. Dr. Kai Eckert, WISS Lab

https://web.judaicalink.org 

14

http://www.jewishstudies.de
mailto:k.vonderkrone@ub.uni-frankfurt.de
https://web.judaicalink.org
https://web.judaicalink.org

